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des Bodens un: des assers 1St der offensıcht-
John Carmody ıchste Beweıs dafür, da{ß dieser 1NweI1ls stimmt.

Durch unNnseTre moderne Technologie haben WIr
Menschen u die Prozesse der Naturwelt ma{ß.«Okologische Weısheit»
los un: unweıse eingegriıffen, da{fß WIr der Schöp-un dıe Tendenz eıner tung Wunden geschlagen haben Abgesehen VO  —

den Gefahren, welche dıe Verschmutzung derRemythologisierung des Luft, des Erdbodens un des AaSSsSers für die
Lebens Menschen mıt sıch bringt, sınd Anzeıchen dafür

vorhanden, da{fß WIr daran sind, dıe natürliche
Grundlage für das Leben selbst vernichten.
Schädlicher 5Smog, S”AdUICT Regen, gıfltıge Chem!1:
kalıen, der Treibhauseffekt, das chwinden der
Ozonschicht un weltere unerwünschte nde-

Wır wollen diese wichtige Frage 1n nel Etappen runsch 1mM (Gesamtsystem des Planeten Erde
behandeln, ındem WIr zunächst VO  - der «ÖOkolo- chen uUuNs tast allüberall darauf autmerksam, da{ß
yischen Weisheit», sodann VO  e der Tendenz WIr unwelse leben Dıie Lebensweise un tfolglich
eıner Remythologisierung des Lebens un die Wertordnung, welche die industrialisıerten
schließlich VO  S den Folgerungen sprechen, dıe Natıonen entwickelt haben, scheinen den (szeset-
sıch für die künftige christliche Praxıs ergeben. ZEN, ach denen dıe Schöpfung abläuft, zuwiıder-

zulauften. «ÖOkologische Weisheilt» 1ST die Bot-

«Ökologische Worsheit» schaft, dıe 1n die Schöpfungsgesetze eingetragen
1St, aut die der Zusammenbruch der Natur 1U

Viele Autoren, die sıch mıi1ıt der Ökologie befas: orelles Licht wiırtt. Für viele, die 1n Wort un:
SCH, machen ausdrücklich der ımplızıt darauf Schrift ber ökologische Fragen handeln, 1St das
aufmerksam, da{ß der Naturwelt eıne Weıisheit C:  9 das die Menschen un haben, WEn S1E
innewohnt, dl€ VO Menschen nıcht ungestraft unseren Planeten un: WÜMNMSEIE Spezıes HELLCN wol
außer acht gelassen werden Can Die Umwelt- len, dies, auf die Weisheıt der Erde horchen‘.
krıise die Verschmutzung un: SOMIt Funk- Was vernımmt Man, WeNnNn INnan versucht, auf

die Weısheıit der Erde horchen” Erstens OFTt1onsstörung VO Natursystemen W1€e der Luftt,
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Man wahrscheinlich viele einschlägige Klagen. Bevor WIr unls die Mythenbildung ansehen,
Emissıionen VO  - Autos un Fabriken verschmut- welche die derartige Schilderung der ökologı-
ZeN die Luft Gıiftige Chemikalien entsickern ıh. schen Weısheit zuweılen umg1bt, wollen WIr den
renmn Behältern un!: vergiften den Boden un: die Schlufß testhalten, der sıch AUS jedem ehrlichen
Gewässer, ın denen S1e sıch ablagern. Hem- Horchen auf die Proteste der Schöpfung erg1bt.
mungslose Rodungen zerstoren die Wohnräume Die Schlufßfolgerung 1St die, da{ß U die Men

schen den entscheidenden Faktoren der GSe:vieler Tiere un: lassen die Lıiste gefährdeter Tiıer-
und Pflanzenarten anwachsen. Die Luft- sundheit oder Krankheıt, der küntftigen Vitalıtät
verschmutzung und die Brandrodungen erhit- der Mortalıtät des Planeten Erde geworden
Zen den Globuss, da{fß die Polareiskappen sınd Wır sınd der entscheıidende Faktor, un SC
schmelzen drohen. Die Entwaldung OÖrdert genwärtıig 1St Einfluß mehr todbringend
auch die Erosion un: macht weıte Gebiete als wohltuend. Wiährend der Zehntausende VO  >
fruchtbar. Viele Menschen leiden Erkrankun- Jahren, da WUNSECTHE technologische Macht och IC-

sCH der Lunge un des Atmungssystems. Viele latıv gering WAal, konnten WIr die Natur als e1Nn
andere schweben in Gefahr, durch Bleı, Queck offenes Feld ansehen, auf dem WIr ach Beliıeben
sılber un: andere tödliche Elemente vergiftet arbeiten un spıelen durften. Die natürliıchen
werden. Die Beschwerdeliste wächst VO  D Tag Ressourcen xrofß, un: uUuNsSeTeE Zahl un
Tag IDIG Meere, die Flüsse, die Seen; die Bäiäume, UÜMNSCIHE Kräfte relatıv gering, da{ß WIr
die Tiere; die Luft der Städte un der Boden VO uUu1ls der Ressourcen der Natur bedienen ONN-
herkömmlichen Ackerbaugebieten; die Körper CM ohne auf weıterreichende oder längerfristige
der Berg- Oa Industriearbeiter DA die Kleıin- Folgen achten mussen. Wenn WIr eınen
kınder, die 1n Stadtvierteln spiıelen eıne Ze1- Wohnraum beschmutzt hatten, konnten WIr e1IN-

tach u1ls aufmachen un weıterziehen. Unseretungsnot1z ach der andern schreıt dern
da{fß die heute bestehenden Beziehungen ZW1- Einwirkung auf das („esamtsystem der ()zeane
schen den Menschen einerseıts un: den T1ieren War gering, da{fi WIr UNSECHECHN Abfall]l hıneinkıp-
und der Umwelt andererseıits AUS der Harmonie PCI, UIESCHCHN Muüll ablagern konnten, hne be.
geraten sSind fürchten mussen, da{fß WIr die gEsSAMTE Ge:

/weıtens außert sıch die Weisheit der Erde 1ın sundheıt der Meere bedrohen. Wır konnten die
den weıtgehenden Funktionsstörungen, die ü (zewässer nıcht stark ausfischen, un selbst
1n der Natur beobachten sınd, un 1n den Fra- dann, WelNnln WIr ZEW1SSE Gebiete stark bejag-
SCHL, die solche Funktionsstörungen JuM bezug autf en der den Boden bıs dessen Erschöpfung
UNSECIE heutige Lebensweise ın den entwickelten bebauten, blieb der VO u11l angerichtete Scha-:
Ländern auftwerten. Fragen W1e€e dıe, die Men:- den iın einem Rahmen, den die Natur als ein
schen die erforderliche raft finden können, (3anzes verkraften vermochte. Wır
während des einundzwanzigsten Jahrhunderts nıcht stark SCHUS, 1n erheblichem Ausmafß
iıhre Gesellschaften Leben erhalten, un: Versteppung oder Erosion der Smog oder die

S1e genügende Nahrung un die benötigten Ausrottung eıner orofßen Zahl VO Pflanzen-
Schutzstoffe tinden können; WwW1e€e S1e ıhre wach- U T1erarten herbeıizuführen. Wır lebten 1ın
sende Bevölkerungszahl un: ıhre natürlichen dem Mythos, da{fß dıe Naturwelt uns gehöre,
Ressourcen 1NSs Gleichgewicht bringen können, S1Ee ach WMISETHGN Bedürfnis oder Gutdünken
und selbst W1e€e S1e eıne gerechte Güterverteilung auszubeuten. All das hat sıch 11U geändert.
zustande bringen werden, verbinden sıch MmMI1t Die nüchterne Weısheıt, die viele Fachleute
Fragen ach den Geftfahren der Kernenergıie, der S  jetzt AUuSs dem Schreien elıner verwundeten Natur
durch das ıeh verursachten Pollution, ach der heraushören, 1St die, da Menschenge-
Mıtschuld der chemischen un elektromagneti- schlecht eıner ımmer orößeren Bedrohung
schen Pollution Aufttreten des Krebses un: des Überlebens des Planeten geworden 1St Unse-
ach zahlreichen anderen Gesellschaftsproble- gaängıge Lebensweıse, die industrialisierte Pro-
IN  S Die Natur übermuittelt unls somıt allgemeın sperı1tät, welche die Natıonen der Ersten Welt
die Botschaft, da{fß ÜUÜNMSCTE jetzıge Lebensweise ın och steigern wünschen und Natıonen der
den entwiıckelten Ländern sıch mIıt eıner UnN- Driıtten Welt oft nachzuahmen suchen, bringtden natürlichen Umgebung nıcht vereinbaren uUuNsere NaturZErliegen eınem Schartfrich-
aßt er gleich, der eıne Schlinge 1n der and hält
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Wenn WITr weıterfahren WIC bıs werden SCTIC verschıiedenen negatıven Einwirkungen ha-
WITLr der Natur schliımme Wunden zufügen, ben das System treffende Folgen
da{fß S1C sıch 111C mehr erholen wırd Die Die Natur besteht AUS ReiheN-
schlimmste dieser Verwundungen WT Uur- hängender Systeme. Daran allein schon
iıch dıe durch Atomkrieg och selbst das Wort «Okologie». Wenn WITL ATran sind, die

Natur ermorden haben WITr davon abzulassenWenNn CS den Natıonen gelıngt, den Atomkrieg
verhüten un: ihre Rıesenbestände fürch un Reformen VO systematıischen Wırk

terlichen Waftfen ZCeKHSIiOrLEN wirkt doch die samkeıt durchzuführen die den systematıischen
Art un: Weıse, WIC WITL uns befördern uns Miıfßßbräuchen die WIL verübt haben, ogleich
ernähren unls kleiden ULSGTE Häuser bauen un: kommt Das 1ST S11 sechr verwickeltes un
AWUSSTaTLEN un: WIC WITr miıteinander verkehren spruchsvolles Unternehmen, das 1e] radıkaler

den 'Tod der natürlichen Umwelt 1ST als das, WOZU die eCIStEN polıtischen Führer
herbeizuführen Dıe Chemikalien VO  — denen gewillt sind Es erfordert nämlıch C1NEC eCue Sıcht
WITr uns abhängig gemacht haben vergiften den dessen WIC die Menschen inskünfitig MItL der Na-
Erdboden doch diese Chemikalıen gehören 1U  — OUT: umgehen un: MItT iıhr zusammenleben I[N1US-
eiınmal der Lebensweıse, die VO der Erd SCIl Natürlich führt CTE entscheidende Frage
bevölkerung ZUMMECIST vgewünscht wiırd VO selbst Mythenbildung, un ZWar auf

Die andere NSeıte dieser etzten Botschaft wel schlechte Hn auf gute Weısen un: das bringt
che die Erde u ergehen älst 1ST die da{ß uns WAISETELN zweıten Thema
WIT globalen Lebenssti] übergehen
INUSsen einvernehmlıichen Zusam- Die Tendenz Remythologisierung desmenspıel IT der Natur Nahrung un Be- Lebenshausung, eld un Kultur C1-
MC Zusammenspıel das WECN1LSCI beeinträchti- Wenn SIC auf die ökologischen Veränderungen
gend un: wahrscheinlich eintacher un blicken, welche die Weisheit des verwundeten
WCN1LSCI konsumfreudig 1ST Wır INUusSseN der Planeten nahelegt können eintüuhlsame Beob-
Natur eıt geben sıch VO nahezu achter damıt beginnen da{ß S1IC ach besseren
jJahrhundertelangen unbekümmerten Werk des Modellen des menschlichen Umgangs MItTL der
Angrıiffs auf SIC erholen Wır I11USSCI dıesen natürliıchen Umwelt suchen S1e können sıch
5Systemen die Möglichkeit geben, sıch wıeder daran da{ß Menschen HEG TET der PIa-

erholen sıch VO  m ulnllseren verunrein1ıgenden hıistorischer kleinerer Gesellschaften treundlı-
Stoffen Anderntalls wırd die Natur chere Beziehungen ZAULEMG Natur gehabt haben
1Ur weıterhın dahinwelken un: dabe! bald scheinen. Gewif haben diese Menschen sıch VOT
heilbar todkrank werden Wır haben dıe Pro- der Macht der Natur gefürchtet, dergegenüber
duktion schädlicher Emissıionen WIT haben Im- SiC sıch oft hılflos ühlten. Andererseits haben SIC

IN1ISS1ONCH, Deponıien, Erosionen un derglei- 1aber das Licht ihrer ugen un: die Luft die SIC

chen StOPPECN, un: ZWar ernergisch, da{fßß atmeten die Sonne dıe ıhnen Wärme spendete,
die Natur wıieder SCH1LCSCIL Zn Kleinere nde- un dıe Erde, die ıhnen Nahrung bot SCPDIICSCH
runsecn Lebensstil der iındustrialisıerten 1can- Mıt der ohne Hang Romantık haben Beob
der werden al nıcht hinreichen Die achter, die dieser Reflexionslinie folgten sıch SC-
Reihe VO Einwirkungen auf die Natur, welche tragt ob nıcht der Grund der ökologischen Kr1-
die moderne Industrialisierung un: Kommer- dem VO der modernen industrialisıerten
zlalısıerung geschaften haben, muf{fß ber- Kultur verursachten Verlust der VErTTAaNLEN Be
prüfung unterzogen werden Indem WIT den zıehung ZUr Natur liege Die Bauern des Mıiıttel
Einflufß den jeder bedeutsame eı] uNseIcs heu alters ühlten sıch die Zyklen der Erde auf C1-

Lebensstils auf dıe Naturverschmutzung We1ise gebunden WIC S1C die heutige städtische
hat Z Krıterium nehmen, INUusselnN WITr u1ls Bevölkerung nıcht nachzuvollziehen VEITINAS
aArı entschliefßen, alles Was für die Lebens- Wır brauchen nıcht den Weg über alle düsteren
kraft der Natur CiINE ernstliche Bedrohung Aspekte des Bauernlebens Miıttelalter C
schafft andern Und WITFr INUussenNn auch C1- hen uUu1ls die Frage stellen ob nıcht der

allseitige, nıcht blo{fß iragmentarısche nde festen Verwurzelung, die ET solche Kultur
runs WNMNMSETEGIT: Lebensweise denken, denn ahm Lehren für uUu1ls liegen IDIEG Erde WAar das
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Zuhause des Menschen. Sie War die «Multter Er- S1e eıne Unzahl wundersamer Mysterien in sıch
de», die Grundlage für das <Vaterland» der birgt.
«Mutterland» 8 das die Kultur schuf. Und viele Menschen VO heute, die das menschliche Be-
Menschen Alterer, kleinerer Gesellschaften O1N- wulßfßtsein umbilden möchten, CS auf die SYy-

des Planeten abzustimmen, die ach demSscCIHI} mM1t den Bäiumen un Vögeln, den T1eren
und Pflanzen ıhres Wohnraumes relatıv treund- Zeugnis mancher Gegebenheıten heute-
ıch Selbst WE S1e agch der fiıschen, menzubrechen drohen, können in verschiede-

nNeN Reflexionsgraden irgendeine Version des Uur[r-Land gewınnen un bebauen hatten, ONnNn-
ten S1e sıch Z Ehrfurcht VOTLT ıhren Mıtgeschöp- alten kosmologischen Mythos übernehmen“.
fen gedrängt tühlen. Dıie Erde bıldete ein ebendiıi- Vielleicht zıiehen sS$1e Erzählungen ogreiser amer1-

kanıscher Indianer eran oder kombinieren fe.CS (3anzes. Die Menschen MUL: eıne Spe-
71es anderen un: nıcht unbedingt die wich- miınistische Tendenzen mI1t einer Mythologıe
t1gste. 1 Jas War das Gefühl,; das die Urameriı1ka- der vorchristlichen europäıischen CGöttinnen
NCI, -inder, -afrıkaner, -As1aten und selbst -CUu- der gelangen anhand der iındischen Gewaltlo-
ropaer haben konnten. sigkeıt (ahımsa) eınem vedischen Sınn für den

Dıieses Getfühl War oft un SCIN miıt dem (Ze sakralen Charakter der Erde zurück.
Dıie Quellen eıner Remythologisierung desspur für das Göttliche gePaart. Die Mysterıien

Lebens sınd zahlreich un viele VO  - ıhnen rechtdes Lebens un: Sterbens offenkundıg SC
NUuS, stark CHNU$,;, die Menschen ZW1N- attraktıv. Unter Einklammerung der rage, w1e

diıe otoren der Technologie, die sıch währendSCIL, sıch tief fragen, woher S1e kämen un:
wohiın s1e singen, das Leben manchmal der etzten Jahrhunderte entwickelt haben,

herrlich un: manchmal STAaUSaLLE se1l Die emontieren sind, können Menschen, dıe VO

berühmten Höhlenmalereıen in Frankreıich der ökologischen Weisheit überzeugt sınd un:
sıch eınen radıkalen Umbau der menschlichenund Spanıen deuten auf Menschen hın, die VO

Wunder des tierischen und des menschlichen Kultur vorzustellen wünschen, sıch ach älteren
Lebens faszınıert Es War ıhnen 1e] Zeıten zurücksehnen, 1n denen die Heılıgkeit des
Fruchtbarkeıt, dem Hauptschutz VOL dem Ver- 4se1ns scheinbar m1t Händen greiten schien.
gehen, gelegen. Wenn WIr Völkern kommen, Öle können die Säkularısierung, die Erschlaffung
deren Kulturen uns besser bekannt sınd, stellt der menschlichen Wertschätzung der Schöp-
sıch oft heraus, da{fß Schöpfungsmythen für S1€ fungsmyster1en verdammen un: die technolo-
eıne Art «LUünse» Achsnagel, der das Rad auf xische, WEln nıcht wiıissenschaftliche Mentalıtät,
der Achse festhält), also dem /Zusammen- die Ss1e hınter der Säkularısierung Werk
halt aller Dınge Dienendes bıldeten. Wıe die hen, schlecht machen. Ja, s1e können selbst die
Welt entstand, 1ST das Grundmodell, ach dem Kirchen un Synagogen beschuldıigen, s$1e hätten
sıch alle tolgenden menschlichen Schöpfungen ıhre geistigen Grundlagen VErSCSSCH: das Staunen
richten der Bau eınes Dortes, die Errichtung ber die Grofßtaten Gottes, der dıe Welt AaUS dem
eınes neuen Hauses, die Fejer des Jahres. Nıchts erschaffen un: eıne vernunftbegabte Spe-
IDIG mythische Mentalıität solcher alter Völker 71es 1NSs Leben gerufen hat, dıe ımstande ISt, s1e

wertzuschätzen.rachte ıhnen den Gedanken bei, da{ß die Welt
eın lebendiges (3anzes se1 Die einzelnen Spe- Dıie Vorteıile, dıe eın christlicher Glaube in e1-
71es sınd mehr gleichen Wesens als voneiınander ME solchen ewegung A Remythologisierung
verschieden. Jle Pflanzen un Tıere, selbst alle des Lebens wahrscheinlich findet,. sınd offen.
Felsen un: Ströme haben Wunder des Da- siıchtlich. Wenn CU«C Bılder, Geschichten, Rıtua-
se1nNs te1l 1le sind ırgendwıe lebendig, un: alle le oder Werturteile den Sınn für das Schöpfungs-
haben Rechte. Natürlich traten die Menschen wunder un: die Ehrfurcht VOT der heiligen
diese Rechte oft mıiı1t Füßen, W1e€e S1e auch oft Schöpfungsquelle wiederherstellen, ann das
andere Stiämme nıedermetzelten. och 1n dem, den Brennstoiff bieten scheinen, wiıeder
Was WIr den altesten Schichten der menschlı- eıner leidenschaftlichen Wertschätzung des bı:
chen Kultur entnehmen können, lıegt nahezu blischen (sottes befeuern. Die Nachteile sınd
konstant eın Gespür dafür, da{ß die Welt eıne vielleicht ebenso klar Der herkömmliche

christliche Glaube hat dadurch, da{(ß 1n der Bı:ehrfurchtgebietende heilıge Stätte 1St eıne
S;ätte, dıe ehrfürchtıg behandelt se1n will, weıl be] vorhandene Samenkörner AT Entwicklung
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brachte, die Natur iırgendwie entmythologisiert Erstens 1ST CS die Schöpfungsgeschichte, die
indem darauf bestand dafß CINZIS der SOU  VEeTA- klar stellt da{ß alles Unıversum VO (Gött

Herr, der Schöpfter des Hımmaels un: der Er- kommt un: den Augen (Csottes gul 1ST WEe1-
de wahrhaft heilıg 1ST un: dafß der Sakralität der tens macht die christliche Auffassung, da{ß das
Natur StrenNge (Gsrenzen SCZOSCII sınd DDıie bıblı Schöpfungswerk Logos geschehen 1ST
sche Polemik d1e Gottheıten der Kanaanı- dıe Schöpfung Funktion der ET
ver steht als CI typısche Warnung da Wenn S1IC schen Hervorgange un: verbindet SIG MIL der

CIgENNUTZISCN Auslegung VO  - enesIs Christologie Driıttens lıegt die Liebe AT Mate
28 hınzukam brachte S1IC die Menschen auf den TIG sowohl (sottes ursprünglichem Ja ıhr als

Gedanken, da{fß die Natur ıhnen teindlich oder auch der Inkarnatıon des Logos Im Gegensatz
zumındest ihre Sklavın SC1 da{ß S1IC die Natur- anderen Mythologien die die christliche
welt Sahnz ach ıhrem Belieben MUurZeEN könnten. Kultur eindrangen 1ST für den rechten Glauben

die ater1e nıcht der Feind des Geıistes, nıcht derDies ı1ST die Wırkung der Entmytholo-
gISICFUNG der Natur, der die christliche ber Wıiıdersacher (zottes der der Menschen Vıer
lıeferung sıch oft berechtigt un: verpflichtet tens o1bt CS die Versöhnung VO aterı1e und

(Geılist der Sakramentalıtät Das Gespür dafür,fühlte 1 )as Evangelıum bot den Menschen CN

transzendentes Schicksal A, un! talls INnan da{fß Wasser heıilıg 1ST mehr SC1MH als
kosmologischen Mythos befangen blieb, konnte Wasser da TOLT un: Weın Ühnlicher We1lse

ber sıch hiınausdeuten können, beruht auf C1-INan dieses Schicksals verlustig gehen. COrn bot
nıcht 1Ur die Überwindung VO Sünde un!: Tod IN Glauben, da{fß die aterı1e CI gee1gnNeter, Ja
d sondern das Autblühen wahrhaft göttliıchen, herrlicher Sınnträger 1ST

Der Sınn der SCINMEN weltesten ReichweitenCWISCH Lebens So konnte die Naturwelt ebenso
WIC die menschliche Geschichte VO blo{fß be Oftenbarung wiırd hat Fleisch ANSCHOMIMMNEC

un: vorübergehender Bedeutung un: u1ls geweılt Er hat WMSGEIE Leiber un:
scheinen Wohnstätten Somıt ann jede mensch

In solchen Sıcht an die Remythologi lıche Behausung als Heıilıgtum als heilıge Stätte
SICFUNG des Lebens als Rückschritt erscheinen erscheinen Somıt annn jedes menschlıche Iun

CI heidnısche Haltung, die VO der Irag — Arbeit Spiel Essen Trinken Lieben Irauern
der gyöttlichen CGnade keine Ahnung hat Bıtte (sottes Hılte, ank

Was Jesus, dem Christus Zutagegetreten tür (zottes (züte werden Wır Menschen dürftfen
1ST annn dermafsen tietfer un: wertvoller uns der Erde, auf der WITr stehen un:! der W IL

zurückkehren nıcht entfremden enn diese Er-als irgendetwas den Naturzyklen FErreichba-
LCS vorkommen, da{ß beıides (seme1ınsa- de Alr sıch VO  —_ W SETEIN Leib nıcht rennen Die
INCSs haben scheint Alles Was auch 1LLUT auf Geschichte tür die das chrıistliche Evangelıum
den Gedanken bringt, da{fß S1IC einander eben- SOTISCIL hat der Mythos, der allezeıt jedoch
bürtig geschweige denn da{ß Naturmy- besonders heute stark ISC; besagt, da{fß
then dem christlichen Mythos überlegen SCICIL, die yöttliche Liebe, dıe Schöpftungs- un: Erlö
1ST für das Wohlergehen der Menschheit sungsquelle, uns VO her erwarmt hat Die
VO tödlicher Getahr SO Ühnlich sınd heo. Welt ı1ST SIC gebrauchen, WIC WITL

logen, die sıch der «Ökologischen Weishelt» W 1- Cs für richtig ansehen 1aber entsche]
dersetzen WEN18gSLIENS implizıt denken SC denden Bedingung Die Welt 1ST SIC

gebrauchen WIC WIT CS für richtig ansehen falls
Wır werden unls für Moment MITL dem WITr der Weıisheit des tleischgewordenen (Sot-

vollen Programm der christlichen Praxıs be LeSswOrtes leben I)ann nämlı:ch werden WITr ININC,
schäftigen, das ANSCMECSSCHECNMN ÄAntwort da{ß alles Wdas WILE haben gnadenhaft 1ST un: da{ß
auf die Umweltkrise erfordert 1ıISı Um UNlSsSseIc darın da{fß WIT CS besitzen EIMNE Verantwortung
Überlegungen ber die Remythologisierung ear CS lıeben und ZU Gedeihen bringen
vervollständigen, wollen WIT vorderhan auf
Keıme Umarbeıtung der christlichen IT Dıie künftige christliche PraxısMythologie hınweisen welche die Remytholo
gISICruUuNg des Lebens für den rechtgläubigen Wenn WIT CrWasCch WIC C1inM ursprünglıchen
Christen vielleicht akzeptabel macht Sınn verstandener christlicher Mythos die Auf
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gyabe eisten A auf CI gesunde «Ökologi- uUuNsere frommen Werke ıh sıcherer un: PrOSDC-
sche Weisheit» achten un der menschlichen rierender machen sollten
Exıistenz behilflich SC1IMHM sıch die Systeme Die Christen würden ZuLl aran Ltun, ıhre
der Erde besser integrıieren, finden WITLr uns Auffassungen ber die VO  $ Christus gewirkte Er-
auf folgende Themen hingewiesen CIM CU- lösung auf die Naturwelt anzuwenden Unter

den durch die Sünde verwundeten Nächstenerte christliche Wertschätzung der Schöpfung;
Anwendung des christlichen Erlösungsgedan- steht Planet als CIM herausragendes Beispiel
ens auf die Naturwelt CC Ehrturcht VOT da Und WIC menschliches Leid echt

christlichen Herzen tiefes Miıtleid weckt Ge:(Jott der Schöpfungswelt un: prophe-
tischer E1insatz Z Verteidigung der ur- danken daran da{fß dieses Leiden MIt der Passıon
lıchen Umwelt Besehen WIT WrzZ diese ı0S Christı Verbindung steht sollten die Z1-
Themen gCHh Leiıden der Natur Chrıiısten tiefen

ıne ELE CHE christliche Wertschätzung Miıtleid bewegen Was den VO  S UMNSETEGEM gC-
der Schöpfung könnte u1ls daran da{ß läufigen Lebensstil verursachten Verschmutzun-
die Schöpfung frisch geschieht be SCH leidet 1ST CINMNE Mitkreatur ein System VO  -

ständıgen Entströmen des Daseıns AaUusS$s dem C111- Miıtkreaturen Falls WITr diesem System VO Mıt-
kreaturen nıcht ZU Nächsten werden wırdheilıgen göttlichen Seinsquell Für (zott

Alßt sıch das Erschaffen nıcht rennen VO CW 1- SCTI Herr uns ohl Gerichtstag verleugnen
SCH Sein (sottes als Gemeinschaft des Er- Um Menschen die sıch die Sache unglück
kennens un Liebens eıster FEckhart wurde lıcher T1ıere annehmen, die den Eıingriften

SC1IHNeEeTr Spekulationen, dıe dieser menschlicher Wesen iıhre Wohnräume leiden
Rıchtung anstellte, bestraft doch SC1IMN Gespür der den Essensgewohnheıiten der Men:-
WAar vielen Hınsıchten richtig Di1e Schöpfung schen oder den VO  b Wiıssenschaftlern VOTI-
ruht endlosen Mysteriıum des yöttlıchen SCHOMMENEC Tierversuchen Menschen
Se1ıns selbst Wenn WITr auf die Seen un: Steppen welche die Verunstaltung VO  S Naturdenkmälern
blicken, sehen WIT Schönheit die VO  - Ewigkeıt der die Verunreinigung VO  - Bächen beklagen
her grundgelegt worden 1ST Schönheit auch die wırd sıch bald ein oroßer Kreıs VO  - Sympathı-
Gegenwart der Vollkommenheıit 1ST welche die Santen scharen Der Trıeb sıch der Verwü
gyöttliche Personengemeinschaft «TOTLA sımul» stungen des Planeten (seines menschlichen Y1-
ihrer CWISCHL Seligkeıt 1ST un besitzt Das «]etzt» schen der pflanzlichen Bereichs) 1ST
das Auge blendet un: uns den Atem VCI- CIM natürlicher Ausflufß des christliıchen In-
schlägt, 1ST Cn Angerührtwerden durch den stinkts, allen leiıdenden Wesen den gekreuz1g-
(Jott der immertort «]etzt» 1ST ten Christus erblicken Es o1bt eın stärkeres

Statt ırgendwelche Schöpfung, ob die unNnserer Symbol tür die Tiefen bıs welchen Csott sıch
selbst der die VO  - «niedrigeren» Kreaturen, MI1 unNnserem geschöpflichen Daseın identifizıert
verachten sollten WIT Chrıisten uNseTre CISCHECN hat als den Gekreuzigten So x1bt CS auch keinen
Varıationen ber das Wunder schreıiben, das stärkeren Brennpunkt für UNSETIE Hoffnung, da{ß
Leibniz un: HeideggerAGrundlage der Philo. die yöttlıche Liebe sıch stärker als der Tod

er welst Wenn WIL die düstere Zukuntt Plasophıe gemacht haben Weshalb 71bt CS
und nıcht nıchts? Falls CS 1Dt selbst das der offenbar nıcht wiıieder be.
schlichte Seın blofßen Steins stehen WIT hebenden ökologischen Ruin getrieben wiırd
VOTr CLW,  '9 dem das Daseın gewährt 1ST als PUrc authellen dehnen WITr dıe christliche Hotfnung
Gnade un: das deshalb für den relig1ösen (e1lst auf das volle Spektrum der Schöpfung (sottes

AaUS Vertrauen darauf da{ß (szott allen Ge:GIM oroßes Wunder seiIiN sollte Je mehr die hr1
Sten iıhre Wertschätzung des aufßerordentlichen schöpten Walen un: seltenen Vögeln gul
Charakters der Schöpfung9desto mehr WIC verhungernden Kındern un: 1ds Le1-

denden verheif(ßt alles allem SGC1Hwerden SIC die Grundlagen legen künfti-
sCH ökologischen Praxıs, WIC SIC sıch für die Welt Eın Ansatzpunkt küntfti-
gehört die Cott ı UuNlserc and gegeben hat CI christlichen Praxas! die den Heraustorderun-
Statt den Planeten auf dem WITr leben, als selbst- sCH entspricht die (Sott durch die Umweltkrise
verständlich anzunehmen sollten uNlsere lieben- uns ergehen ßr 1ST C1iNEC GUe Ehrturcht VOT
den Blicke auf ıh unls römmer machen WIC der Gegenwart (sottes der Schöpfung Der
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christliche Glaube hat MIt Recht das Wunder- nıchts der Schöpfungswelt die (sott
Are der menschlichen Person hervorgehoben SC Verwunderung un unserem (Ge-
die als C1inN Abbild (sottes erschaffen 1ST Abgese- brauch enttaltet hat
hen VO  a} einzelnen außergewöhnlıchen Heılıgen Schliefßlich stellen die Leiden, die Z1-
WIC TFAnZ VO Assısı War sıch der christliche SCH Zustand der Erde ZULage treten e1iNe CNCIS1-
Glaube der göttlıchen Gegenwart der er- sche Forderung die prophetische Verantwor-
menschlichen Kreatur nıcht stark bewuft Lung des Volkes des biblischen Glaubens Wenn
WIC das hätte der Fall SC1IMH können Andere relı- Juden, Christen un Muslıme ıhre heiligen Texte

Tradıtionen Hınduismus un Buddhıs- kennen, können SIC alle die globalen / e1-
I1US Taoısmus un Schintoismus hatten für chen der /eiten als RuftZ Umkehr, VWıe-
den sakralen Charakter der Schöpftung CMn STAar- dergutmachung un: radıkalen Anderung deu
keres Gespür ten Die «Armen des Herrn», die Ver-

teıdigung bedürten, sınd nıcht 1Ur dıe WıtwenWır Christen würden zuLl daran un auf den
HNEeTEN Impuls VO  $ Geomantık Astrologıie, un: Waısen, die VO  ; unbekümmert dahın.:
Verehrung der Buddhanatur und des Tao hor: ebenden Wohlstandsgesellschaft Stich gelas-
chen Wır könnten lernen besser darauf SCIl werden Es sınd auch un gerade die Systeme
hören WI1C (Gott nıchtmenschlichen Stımmen der Naturwelt VO  —- Wattengebieten bıs Rog-
spricht Wır könnten lernen kräftigen neESaAL1- SCNSTASCIN Falls nıcht Menschen des Glaubens,
ven Tönen beten Es 1ST CI These des christ- Menschen, dıe unırdisch denken un: lieben VOT-

lıchen Glaubens dafß W ILr nıcht 15sen W3as (sott treten, die stimmlosesten aller Kreaturen
1ST un: da{ß alles WAasSs WITLr ber (sott dem, (sottes verteidigen wırd CiMIE Grofßzahl dieser
Was die Gottheıt sıch selbst 1ST mehr unähn- Geschöpfte zugrundegehen un: damıt 1e] VO  —

ıch als ÜAhnlich 1ST Wenn unNsere Herzen sıch der Schönheıt der Schöpfung Dies Warc an C1-

we1ılten un: wirklich katholisch werden, werden weıtreichende Profanierung VO  3 der Art WIC

WIT vielleicht sehen da{ß andere unls Lobpreıis Propheten SIC SeIt unvordenklichen Zeıiten MIt
auf die Gottheit dıe sıch der Kıirschblüte der aller raft an  er haben Wenn Christen

der Fruchtbarkeit der Kuh bekundet, schon E E SCHAUC politische Agenda für das einund
lange VOITAUSSCHANSCIH siınd Gewif sollten WITr ZWaANZ1IESTE Jahrhundert wünschen sollen S1IC C-
diesen Lobpreis kritischen Prütung er- rade auf dıe Grundlagen des Lebens selbst ach

ten [Diese Grundlagen verteidigen wırdziehen 1ı Licht der interpersonalen Gemeıin-
schaft die ach unNnserem Glauben die göttlichen wahrhaft C1M Werk SsC1MHN CLWAS, Was

Personen durch die Gnade Christı hergestellt ha: weigerlıch sowohl die Bilderwelt als auch dıe
ben ber nıchts braucht uns VO  — der Liebe Substanz des Jerusalem 1115 Spiel bringen

wird”(sottes Jesus Christus rennen gew1f5
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